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Weitere Feststellungen des Spornammers (Calcarius
lopponicus) im Neusiedler-See-Gebiet

Von Bernd L e i s l e r (Wien) und Hans W i n k l e r (Wien)

J a c o b s e n (1963) verdanken wir eine ausführliche Studie über das
neuerdings zunehmende Erscheinen des Spornammers (Calcarius lapponi-
cus) in Nordwest- und Mitteleuropa und über die sehr eigentümlichen
Zugverhältnisse dieser Art. Während aus dem Nordteil der Kleinen
ungarischen Tiefebene, aus dem Neusiedler-See-Gebiet (vielleicht wegen
der kontinuierlich intensiven Beobachtungstätigkeit), bereits zwei Daten
vorlagen ( S t e i n e r 1959), gelang die erste Feststellung der Art im Kar-
patenbecken und damit der erste Nachweis für Ungarn erst 1960 (Hor -
v a t h 1960) anläßlich einer starken Invasion, die sich bis in die Vojvodina
erstreckte ( F e r n b a c h 1964, Hü111 e r 1964). Dies scheint um so er-
staunlicher, als ja gerade Ungarn in den ausgedehnten Camphorosmeten
seiner Natrongebiete ganz ideale Überwinterungsplätze für nordische, in
ihren ökologischen Ansprüchen dem Spornammer recht ähnliche Klein-
vögel, wie Ohrenlerche (Eremophila alpestris), Berghänfling (Carduelis
flavirostris und Schneeammer (Plectrophenax nivalis), besitzt.

Inzwischen liegen sowohl aus Ungarn als auch aus Österreich (G y ö r y
1966, B a u e r & G a n s o 1964) als auch speziell vom Neusiedler See
weitere Feststellungen vor:

Frau M. G a n s o (der wir für die Erlaubnis zur Publikation ihrer
Beobachtung danken) sah am 26. Dezember 1961 ein Exemplar, das sich
am Rand einer Lacke in dem niederen Bewuchs von Suaeda maritima und
im angrenzenden Ackerland und Weingartengelände bei Illmitz aufhielt.

Am 4. April 1965 gelang uns die Beobachtung von zwei Spornammern
in der Nähe der Wörtenlacke. Die beiden Vögel hielten sich am Rande
einer überschwemmten, durch Viehtritt stark zertrampelten Solontschak-
fläche, deren Ränder mit Juncus gerardi, Bolboschoenus maritimus, etwas
kümmerndem, verbissenem Schilf und Puccinellia bestanden waren, auf.
Sie verhielten sich nicht scheu und konnten bei Sonne und gutem Licht
aus geringer Entfernung beobachtet werden. Eifrig fraßen sie die kleinen
Samenkapseln der Salzbinse (Juncus gerardi), wobei sie sich hoch auf-
richteten und die Kapseln von den Fruchtständen abrissen. Nach den be-
obachteten Gefiedermerkmalen glauben wir, ein Männchen im Winter-
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kleid (Bartstreif verlief nach unten in verwaschen schwärzliche Brust-
zeichnung, Rostfarben an den Halsseiten ausgedehnt und sehr deutlich,
aber in isolierten Flecken, also im Nacken nicht verbunden, starke Flan-
kenfleckung) und ein immatures oder weibliches Exemplar (heller Scheitel-
streif, geringe Brustfleckung) vor uns gehabt zu haben. Auffallend war
die Kurzschwänzigkeit der Art, die besonders beim Rennen der Vögel noch
unterstrichen wurde. Dieses Rennen des eigenartigen Scharrammers war
überaus charakteristisch, darf wohl aber nie als alleiniges Bestimmungs-
kriterium herangezogen werden, da auch Rohrammern manchmal am
Boden laufen (eigene Beobachtungen 1966). Weitere feldornithologische
Kennzeichen siehe B u r c k h a r d t (1950).

Diese beiden Beobachtungen unterstreichen neuerlich die Bedeutung
der Chenopodiaceen- und Cyperaceenfluren des Neusiedler-See-Gebiets
für überwinternde und durchziehende nordische Kleinvögel und geben
einen Hinweis auf die Biotope, in denen mit einem Auftreten von Sporn-
ammern in unserer Gegend gerechnet werden kann, nämlich: Flußufer
oder Flußmündungen mit offenem Gelände, Trockenrasen, Lackenufer,
hauptsächlich von Sodalacken, offenes Brach- und Kulturland. Jedenfalls
benötigt dieser Brutvogel nordischer Moostundren auch im Winterquartier
offenes Gelände mit möglichst offener Grasnarbe und freien, vegetations-
losen Stellen.
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